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befonders üblich ilt. Dies hat den Vortheil, dafs

die für die Kehlungen verwendeten Holzflücke einer  

 

wg £
lllll weit geringeren Stärke bedürfen; doch ift das Ver-!            fahren nur anwendbar, wenn man auf eine decorirte

Innenfeite der Thür völlig verzichtet.
   

5) Jaloufie—Thüren.

]aloufie-Thüren unterfcheiden lich von den jalouf1eartig doppelten Thüren 226.

dadurch, dafs die kleinen, wagrecht liegenden Brettchen, aus welchen die Füllungen C°"fim°fi°"'

. zufamrnengefetzt find, nicht auf eine Tafel geleimt,

Fig.458. fondern fymmetrifch ausgebildet find, fo dafs da—

durch die Aufsen— und Innenanf1cht der Thür gleich

wird. Fig. 458 zeigt einen Theil einer folchen

Thür in Anficht, Grundrifs und Schnitt. Das Vor-

theilhafte einer folchen Confiruction liegt darin,

dafs das anfchlagende Regenwaffer leicht, ohne ein

Hindernifs zu finden und ohne in die Fugen

dringen zu können, abzulaufen vermag. Dies fetzt

allerdings voraus, dafs, wie aus dem Schnitt her-

vorgeht, auch etwaige wagrechte Gliederungen

und Sockel oben wie die Jaloufie—Brettchen zu-

gefchärft und eingefchoben werden. Die Schwierig-

keit der Ausführung liegt nur in den für das Profil

der Brettchen paffenden Ausfchnitten der loth—

rechten Rahmenhölzer. Derartige Thüren haben

fich als fehr haltbar erwiefen.
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6) Thüren für beftimmte Zwecke.

Polfierthüren haben den Zweck, nicht nur den Luftzug abzuhalten‚ fondern P m22ii"
__ _ 0 ert uren.

auch den von aufsen wirkenden Schall etwas zu dämpfen. ble werden gewöhnlich
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